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^ roteftanlisuius und Sozialdemo -

Di i
kratie .

Seit h wird , so viel uns bekannt ist , in nächster
StaiÄ ^nem uiiserer bekanntesten Politikern , politischen
sick ? gründlich behandelt werden in einer Schrift , die

lanhi ' l ^er Verbreitung der Sozialdemokratie in Deutsch -

z»sri.^ erhaupt beschäftigt . Bis dahin müssen wir uns

isreiinx geben mit dem , was einstweilen schon von

djxs-
vv Und Gegner gleichermaßen als feststehend in

«Bad ^ ^ i-hnng zugegeben wird . Ter konservativen

wan t scheint es aber sehr unbequem zu sein, wenn
jf -ä-cho diese Dinge hinweist ; wenigstens nennt sie einen

Wnrm r
des „Bad . Beob .

"
, der sich über diese Frage

eine » ! Redlicher , aber unverblümter Weise ausspricht ,
spri^ l v

Artikel gegen die evangelische Kirche ; ja sic

toeiS « Beob .
" sogar das Recht ab , sich nun noch

sig^
r Uber kulturkämpferische Hetzartikel „liberal - prote -

Di« ^ Blätter" zu ereifern.
statt • Dost " hätte jedoch sicher besser getan , an -

staiid r
e^ erregten Gemütes den kalten , nüchternen Ver -

sprechen zu lassen und unsere Slusführnngen zu
festanstatt sich über sie zu entrüsten . Es steht

die « , . ouch der Korrespondent der „Bad . Post " gibt

den re c
° & die katholischen Wähler in Deutschland nach

lvakit-» l° hrungen aus allen bisherigen Reichstags -

als di Sozialdemokratie besseren Widerstand leisten

mit protestantischen Wähler . Dies wegzndispntieren
Kultischen Kunftstückchen, wie sie z. B . „Mannheimer

Blau « Anzeiger "
, „Badische Landeszeitung " und andere

Cn; i „ ,v vor einiger Zeit beliebten , gelingt nicht . Die

„ E «^ dsn,okratie selbst gibt die Tatsache zu und in der

lifdw
*
m? en Welt " schreibt Pastor Rade , ein evange -

^ Mann von vielem Geist u . A . :
ßeaeii ^ gt uns ( Evangelischen ) , wir hätten im Kampf
Lod „

" ^ Sozialdemokratie Bankerott gemacht . Gott sei
e rfr ä

n ® Dank ! Wie befreiend di eie Bankerott¬

er n .,„ wirkt ! Man atmet ordentlich auf ! Habt ihr

King , «gesehen ? Wir sind keine Werkzeuge „ der herrschenden

Lab, -, ' wenigstens als solche absolut unbrauchbar . Die
jjp waren wir los ! Wenn wir uns in diesen Zeitläuften
ae 'n/ "" as freuen dürfen , dann ist es dies , daß die evan-
Strl ' t Kirche oder die evangelisch - kirchlichen

'Je sich absolut unfähig erwiesen haben , die
" ^demokratische Gefahr zu bannen ."

^
Hicr kapituliert ein evangelischer Mann offen vor der
ozialdemokratie , weil er es für erwiesen hält , daß die

. angeljsch-kirchlichen Kreise im Kampf gegen die Sozial -

bab ^ otie, wie sie in Wirklichkeit ist . Bankerott geniacht
di« ^ , ®r stützt die Aufgabe der evangelischen Kirche für

e Zukunft nicht darin , daß sie die Sozialdemokratie mit
wren stantSiimstürzenden Theorien bekämpft , sondern daß
sie die Sozialdemokraten , so wie sie sind, dem protestantischen
Glauben zurückgewinnt . (Wie muß aber der Glaube ausschcn ,
den die Genossen aiinehmcn werden ?) Das ist doch nichts
ols eine vollendete Kapitulation vor der Sozialdemo¬
kratie . D . h . mit andern Worten , die evangelisch - prote¬
stantische Kirche scheidet aus den Faktoren , welche die
revolutionäre Sozialdemokratie bekämpfen , aus , und über¬
list dieses Feld der Tätigkeit der katholischen Kirche .

Es ist diese Ansicht freilich nicht die aller prote -

stwnischen Kreise . Aber es sind weiterhin die Klagen
«es Hofpredigers a . D . Stöcker bekannt darüber , daß

die offiziellen protestantisch -kirchlichen Kreise eher ein

Hemmnis der sozialen Arbeit in der evangelischen Kirche
bilden , als eine Förderung . Und waS hat denn die

evangelische Kirche, soweit man von einer solchen sprechen
kann , getan , um dein sozialdemokratischen atheistischen
Ansturm einen Damm entgegenzusetzen ? So gut wie

gar nichts . Was einzelne weitblickende evangelische
Männer unternommen haben , gehört nicht hierher . Es

ist, so sehr ihr guter Wille anzuerkennen ist, sehr wenig ,
weil sie ganz auf sich selbst angewiesen waren und die

offiziellen kirchlichen Kreise sich geradezu ängstlich von

diesen Männern fernhielten . Währenddessen hat aber
die katholische Kirche eine bewundernswerte Tätigkeit
entwickelt, angefangen von der offiziellsten Stelle im

Katholizisnms , vom Papst — hat doch Papst Leo XIII .
in seiner Enzyklika „Kerum novarum “ ein großartiges
soziales Programm entworfen vom christlichen Stand¬

punkt aus — bis zum letzten Kaplan , der einen Arbeiter¬
verein leitet , angefangcn von dem sozialpolitischen
Wirken unserer Zentrumsparlamentarier im Reichstag
bis zu der sozialen und religiösen Belehrung , die der
Bolksverem für das katholische Deutschland , der über

300,000 Mitglieder hat , in Städten und Dörfern in
Wort und Schrift verbreitet .

Was tat währenddem die evangelische Kirche gegen
den sozialen Umsturz ? Nichts ! Was wird sie und will
fie in Zukunft tun ? Wahrscheinlich ebensoviel wie
bisher . Die einsichtigen Pastoren L 1a Stöcker werden
weiter klagen müssen .

Es ist ein billiger Trost für harmlose Gemüter ,
darauf hinzuweisen , daß die protestantischen Gegenden
mehr Jndustriegegenden seien als die katholischen und
der industrielle Arbeiter leichter der Sozialdemokratie
zufalle als der Landarbeiter . Wir weisen demgegenüber
auf die imponierenden Erfolge unserer rheinischen katho¬
lischen Industriestädte gegenüber der Sozialdemokratie
hin , ebenso auf die in Schlesien . Auch der Kulturkampf
ist nicht allein die Ursache davon , daß wir Katholiken
infolge besserer Organisation der Sozialdemokratie stärker
gegenüberstehen als der Protestantismus . Wir erinnern
daran , daß der Gcsellenvater Kolping schon lange lange
vor dem Kulturkampf die jugendlichen Handwerker in
den Gesellcnvercinen sammelte , wobei er von den
deutschen Bischöfen unterstützt wurde ; ferner daran , daß
Freiherr v . Ketteler , Bischof von Mainz , an die soziale
Arbeit der katholischen Kirche dachte, bevor der Kultur¬
kampf alle Katholiken an Bord rief und bevor die
Sozialdemokratie im parlanientarischen Leben irgend¬
welche Bedeutung beanspruchen konnte . Noch einmal :
wo bleiben da die in der evangelischen Kirche
Regierenden ?

Und dann im Jahre 1848 , im Jahre der Revolution ,
als cs noch keinen Kulturkampf und keine Sozialdenio -
kratie gab , als die wirtschaftlichen Gegensätze noch ganz
im Hintergrund standen ? WaS sagte Bismarck über
die Stellung der Katholiken und Protestanten zur Revo¬
lution in einer Zeit , wo die Katholiken keine Organi¬
sation als die kirchliche hatten ? In der Blütezeit des
Kulturkampfes hat cs Fürst Bismarck festgestellt , daß
die katholische Kirche und die katholischen Gegenden im

Jahre 1848 viel besser den Anstürmen der Revolution

standgehalten hätten , als der protestantische Volksteil .
Unser Gegner in der „ Bad . Post " wird also einsehcn,
daß seine Trostgründe absolut unzureichend sind zur Er¬
klärung der Tatsache , daß der Katholik der Sozialdenio -
kratie besseren Widerstand leistet als der Protestant .
Diese Tatsache wird durch einzelne Ausnahmen nicht
umgeworfe », sondern nur umsomehr herausgehoben . Mit
der Feststellung von Ausnahmen bestätigt nian bekanntlich
nur die Regel .

Uns liegt eine aggressive Tendenz gegen den Protestan¬
tismus ferne . Unser X .-Korrespondcnt hat aus vor¬

liegenden Tatsachen den Schluß gezogen , daß der Pro¬
testantismus , weil unfähig den sozialen Umsturz zu be¬

kämpfen , damit sich als verhängnisvollen Irrtum er¬

wiesen habe . Der Korrespondent der „ Bad . P .
" dagegen

nörgelt unwirksam an dem Tatbestand und sieht die

Ursache der nicht wegzuleugneuden Tatsache des stärkeren
Widerstandes des Katholizismus gegen die Sozialdemo¬
kratie im Vergleich zum Protestantismus in unserer besseren
Organisation — nicht im protestantischen Geist und Gedanken .

Wohlan ! Wir wollen nicht entscheiden wer Recht hat
— mag die Zukunft darüber entscheiden ! Mögen die

protestantisch -kirchlichen Kreise , die „wirklich evangelischen
"

Männer an sozialer Arbeit nachholen , lvas sie bisher
versäumt haben , damit sich die Kraft des evangelisch -

protestantischen Geistes gegenüber dem modernen sozialen
und religiösen Umsturz zeige . Die evangelischen Männer ,
die das versuchen , werden uns an ihrer Seite finden .
Der Erfolg dieser Arbeit wird zeigen , wer Recht hat . .

Einstweilen müssen wir freilich schon gestehen , daß
unsere Zuversicht bezüglich der sozialen Mitarbeit der

evangelisch -kirchlichen Kreise keine große ist ; einmal weil

es zu viele evangelisch - kirchliche Kreise gibt , die die

katholische Kirche für die größere Gefahr halten und

lieber „ Los von Rom !" als „Los von der Sozial¬
demokratie !" rufen und dann , weil der Protestantismus ,
der so wie so schon genug zersplittert ist, in einem Teil

seiner nicht unbedeutenden Vertreter den Kampf gegen
die Sozialdemokratie schon als aussichtslos aufgegeben
hat , und mit fliegenden Fahnen zur Partei des sozialen
Umsturzes übergeht .

Das sind schlechte Aussichten für jene , die noch nicht
an der Aufgabe des Christentums verzweifelt sind , der

feste unerschütterliche Fels zu sein mitten im Gebrüll
und Tosen des Meeres der Zeit .

Andre Bourrier ,
der ftanzössische Apostat , ein gefeierter Gast des Evan¬
gelischen Bundes , ein wackerer Streiter für die Evangeli¬
sation der Katholiken , als religiöser Schauspieler
bloßgcstellt , der die Herren vom Evangelischen Bund an
der Nase hcrumgefUhrt hat , als Freidenker entlarvt , und
das vom — „ Reichsboten "

, dies Bildnis ist bezaubernd
schön. Bourricr ist der Herausgeber und verantwort¬
liche Redakteur des „Obrötien t'

raneais “
. Entsprechend

diesem Titel niuß jeder vermuten , daß Bonrricnr sich
dieses Organs bedient , um die Lehren des Christentums
im Volke zu verbreiten und zu festigen . Dem ist aber

nicht so , im Gegenteil vertritt Bourrier in demselben
Anschauungen , die sich mit der Wahrheit der christlichen

Auffassung nicht vertragen . Die in London erscheinende.

der orthodoxen Richtung angchörcnde Zeitung „The
Christian “ halte daher Äonrrier kürzlich der „ Häresie,
des Deismus und des Buddhismus " beschul/,igt . In
einer Protestation und einem offenen Brie / an den
Herausgeber des „thiistian ' 1 in London verwahrte sich
Pastor Bourrier gegen solche „ verleumderischen An -
schuldigungcn "

, indem er behauptete , nach wie vor der
orthodoxen Richtung der evangelischen Kirche anzugchören .
Das veranlaßt nun einen protestantischen Pfarrer , im
„ Reichsboten " eine Blütelese aus der christlichen Auf¬
fassung des Herrn Bourricr znsammenziisiclleii . Schrecken
und Scham muß die protestantischen Kreise erfassen , die
dem Pastor Bourrier als Vorkämpfer des reinen Wortes
zugejubelt haben , wenn sie diese Blütclcsc zu Gesicht
bekommen . Wir wollen nur einige Proben aus ihr hcr -
vorhcben .

Danach hat der „ Chrötien " die Gottheit Christi geleugnet ,
die göttliche Wahrheit der Bibel besteht für Bourrier nicht ,
er vertritt statt dessen die Darwinsche Lehre , die Bibel hat
»ach ihm „ zu viele Verbrechen gerechtfertigt , zu viele Lüge »
gedeckt , sie ist es nicht , die die arme Menschheit besser ge¬
macht hat, " die „ anbetimgswürdige

" Dreieinigkeit ist für
Bourrier „ Wahrheit , Gerechtigkeit und Solidarität "

, den
christlichen Glauben vergleicht er mit einem „ achtenswerten ,
eitlen Wahn "

, die christlichen «gläubigen leben von „ Symbolen
und Interpretationen " und ihre Religion ist „ ein niedriger
Egoismus und heuchlerischer EsoteriSmuS "

, die Bibel , deren
Autorität von der tfritit erschüttert ist , kann nicht weiter die
alten Prätensionen stellen , sondern nur dersenige , welchen der
Abbe Marcel Hebert bewunderungswürdig die „ Fleischwerdung
des me » schlick cn Gewissens " nennt , bleibt ewig be¬

stehen . Wir begrüßen diese moderne Kritik , welche Sorge trägt ,
von JesnS Ehristus alles abznstoßen und nnanfhörliäu je nach
ihrer Entwicklung , allcS zu tilgen , >va § dem Gewissen , der

Vernunft zuwider ist .
Wir denken, diese Proben genügen , um crkcnneu zu

lassen , wcß Geistes Kind der gefeierte Bourricr ist. „ Ist
Pastor Bourricr in einem unglückseligen Wahn befangen ,
daß er sich nach allen diesen Aussprüchen und Vcr -
öffcnllichungcn noch für gläubig , der orthodoxen Richtung
angehorend , ausgeben kann ?" fragt der Verfasser des
Artikels im „ Reichsboten " mit berechtigter Ironie . -
Und ein solcher Mann soll uns Katholiken das reine
Evangelium verkünden ? Na , wir danken schön. Wenn
die protestantische „ Evangelisationsgesellschafl

" sich solcher
Missionare bedient , da kann cs dem gläubigen Prote¬
stanten angst und bange werden . Für uns mlißte Herr
Bourrier von vornherein als Wolf im Schafskleid gelten
und war daher ungefährlich , die Protestanten aber , die

ihn in ihre Hürden eingelassen haben und als Leithammel
benutzten auf dem Pfade gegen Rom , sind um eine

Blamage reicher .

Ernennungen , Versetzungen , Znrnhe -
setzungen .

(Hehaltsksassen H bis K .)
Aus dein Bereiche des Großh . Ministeriums de»

Großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten .
— Staatscisenbahnperwaltiing . —

Versetzt : die Eisenbahnassistenten : Ludwig K a r -
cher in Gaggcnau nach Weisenbach , Otto Waldvogel
in St . Georgen i . Schlv . nach Wolfacb , Fridolin Huber

Tie Päpste des Namens Pius .
regierte die Kirche ttngefähr 15 Jahre um

,
e "Jutte des zweiten Jahrhunderts . Nach den

Jorschllngen wird sein Tod in das Jahr 154

ti mt Pius mar nach dem Inhalte des Murato -
tchen Fragments der Bruder jenes Hermas , der den

Wirten
"

, ein heim Gottesdienste von den Christen in
oft benütztes Erbaniingsbnch , verfaßt hat .

^ uhere Nachrichten sind nicht auf uns gekommen . Die

r pontific .alis , einer im neunten

[un Ulu'’er ^ verfaßten Sammlung von Papst .
Zfvphjen , sind sehr unzuverlässig ,

r
* H ' ( 1458 — 1464 ) hatte bei seiner Wahl eine

v ^wegte Vergangenheit . Er ist der bekannte

dx - Aencas Sylvins Piccolomini . Als Sekretär

An ! r Capranica kam er in seiner Jugend nach
als fort das Konzil abgehalten wurde . Aeneas

^
wvins ,fo,,d ml f seite der Baseler , als diese in

Pm 5 Auflehnung gegen Papst Eugen IV . zu einer

ton >! - uhl schritten , und mar auch einige Zeit Sekrc -

l -i Gegenpapstes Felix V . Nachdem er im Jahre

hio s b0n Kiedrich III . ( IV . ) zum Dichter gekrönt

}r p >t war , verließ er die Partei der Baseler und

eiNi r
11 Dienste des deutschen Königs . In Wien

r » „ " Ae er in der kaiserlichen Kanzlei eine so hervor -

^ j
?^ude Tätigkeit , daß er 1445 als Gesandter Fried -

uach Rom geschickt wurde , um die Beschlüsse der

st -
U >chen Nation zu vertreten . Nun trat er voll -

e„ f $ Zur Partei des Papstes Engen IV . über , dem
e,

vei dxx Abschließung des Wiener oder Aschaffen -

^ .̂ ger Konkordats ( 1448 ) wichtige Dienste leistete .

40 ^ Äahre vorher hatte er in einem Alter von

^ , . .>whren die Priesterweihe empfangen . Er wurde
Uo „ ach seiner Priesterweihe Bischof von Triest , hier -

SV
b ° n Siena . Auch als Bischof blieb er im Dienste

Medrichs , den er 1452 ans der Roinreise zur Kaiser -

begleitete . Papst Kalixtus III . ernannte ihn

}J ? Cardinal ; nach dessen Tod wurde er als Pius II .
n f 11 Nachfolger . Da Pins II . in früherer Zeit die

p^ ^ e vo „ her Oberhoheit deS Konzils über den Papst
h; .' ?fldigt hatte , sah er sich veranlaßt , in einer eigenen

früe " vtioitsbnlle ( In nnnoridus ngentes ) seine

fleh
CCen ^ » sichten öffentlich zu widerrufen . Damals

.x.
" fruchte er die Worte : A.ene :mt reiicite Piurn

'
Pjte . (Weiset den Aeneas zurück und folget dem

§ • ? •)
, Papst Pins II . war besonders bemüht , die

sin > . ^
.
mtter den christlichen Fürsten herzustellen ,

JHiI diesen die Türken , welche einige Jahre vorher

kam -° ntinopel erobert hatten , mit Erfolg zu be-
upsen . Er hafte zu diesem Zwecke einen Fürstentag

nach Mantua ausgeschrieben , der aber zum großen
Schmerze des Papstes von den Fürsten nicht besucht
wurde . Dieser Mißerfolg entmutigte ihn nicht . Er
wandte sich direkt an den Sultan und forderte ihn
auf , zum Christentum überzutreten . Er schrieb einen
Kreuzzug gegen die Türken aus und war entschlossen ,
selbst an die Spitze desselben zu treten , um durch sein
Beispiel die Fürsten zur Nachahmung anzneifern .
Trotz seiner Kränklichkeit begab er sich nach Ankona ,
wo sich die christliche Flotte gegen die Türken versam¬
meln sollte . Da starb er nach kurzer Krankheit . Sein
Tod machte dem Krenzzuge ein sofortiges Ende .

Pins III . ( 1603 ) war ein Neffe Pius ' II . , der ihn
zuin Erzbischof von Siena und dann zum Kardinal
ernannt hatte . Er war wie sein Oheim fortwährend
kränklich und starb schon nach einer vierwöchentlichen
Regierung .

Pins IV . ( 1559 — 1565 ) stammte aus Mailand .
Sein früherer Name war Johann Slngelius Medici .
Die Verwandtschaft seiner Familie mit dem berühm¬
ten Florentiner Geschlechts wird bestritten . Papst
Paul III . ernannte ihn zum Kardinal . Nach dem
Tode Pauls IV . wurde er in einem dreimonatlichen
Konklave zum Papste gewählt . Pius IV . hat Ferdi -
nand I . von Oesterreich als Kaiser anerkannt . Kaiser
Karl V . hatte nämlich ohne Zustimninng des Papstes
die Kaiserkrone niedergelegt und sein Bruder Ferdi¬
nand war gleichfalls ohne Zustimmung des Papstes
zum Nachfolger gewählt worden , weshalb Papst
Paul IV .

'
die Llnerkenuung des letzteren venveigert

hatte . Unter Pius IV . hat das Konzil von Trient
seine Llrbeiten beendet ; der Papst war angeblich be¬
müht , die Beschlüsse des Konzils in den christlichen
Ländern znr Ausführung zu bringen , >vobei er sehr
große Schwierigkeiten zu überwinden hatte . Einigen
decitschen Bischöfen gestattete er die Einführung des
Laienkelches , verweigerte aber entschieden eine
Aenderung der Zölibatsgesetze . Da die Hoffnungen ,
welche man in Oesterreich und Bayern ans die Ein -
führnng des Laienkelches gesetzt hatte , sich in keiner
Weise erfüllten , wurde der Laienkelch sehr bald , in
Bayern sogar auf Befehl des Herzogs , abgeschafft .

Pins IV . hatte fortwährend gegen die inneren
Unruhen im Kirchenstaate zu kämpfen . Sln seinem
Sterbebett stand sein Neffe , der von ihm zuin Kar -
dinal ernannte heilige Karl Borromäus , Erzbischof
von Mailand , dessen Ratschläge er bei seiner Regier¬
ung befolgt hat .

i>kach dem Tode Piils
'

IV . wirrde durch die Be¬
mühungen des heiligen Karl Borromäus der Domini¬
kaner Michael Ghisleri zum Papste gewählt . Er

nannte sich Pius V . ( 1566 — 1572 ) und wird als

Heiliger verehrt . Pius V . ist der letzte Papst , der

heiliggesprochen worden ist . Er bleb ein Mönch auf
dem päpstlichen Throne . So wie sein unmittelbarer
Vorgänger , drang er auf eine genaue Ilusführung
der tridentinischen Beschlüsse . Die englisck>e Königin
Elisabeth wurde von ihm als solche nicht anerkannt ;
er wahrte die Rechte der unglücklichen Maria Stuart .
Den Kaiser Maximilian II . mußte er ermahnen , dem
katholischen Glauben treu zu bleiben . In Frankreich
unterstützte er die Katholiken im Kampfe gegen die
Hugenotten . Das größte Verdienst um die gesamte
Christenheit erwarb er sich durch das erfolgreickie Zu¬
rückdrängen des Ansturmes der Türken . Seinen Be¬
mühungen war es gelungen , die beiden eifersüchtigen
Mächte Spanien rind die Republik Venedig zum
Kampfe gegen die Türken zu vereinigen , die in der

großen Seeschlacht bei Lepanto von den vereinigten
Christen unter der Führung des Don Juan d' Ilustria
geschlagen worden sind . Pius V . gab den neuen
römischen Katechismus heraus und verbesserte auch
die liturgischen Bücher , das Brevier und das Meß¬
buch .

Pins VI . ( 1775 — 1799 ) hieß vorher Johann
Ilngelius Braschi und war von Klemens XIV . zum
Kardinal ernannt worden , dessen Nachfolger er nach
einem viermonatlichen Konklave wurde . Slls Kaiser
Josef 11 . seine bekannten Reformen dnrchführte , unter¬

nahm der Papst trotz des Abratens der Kardinäle
eine Reise nach Wien , um den Kaiser durch persön¬
liche Unterredungen zur Umkehr zu bewegen . Das
österreichische Volk bezeigte dem Papste seine große
Verehrung , allein der Zweck der Reise wurde nicht er¬
reicht . Während seiner dlnmesenheit in Wien
(22 . März bis 22 . April 1782 ) hielt der Papst am
Ostersonntag in der Stephanskirche das Hochaint , dem
aber der Kaiser nicht beiwohnte , indem er seine ?lb -

wesenheit durch ein Augenübel entschuldigen ließ .
Einmal spendete der Papst von der Kirche Am Hof
aus den päpstlichen Segen . Pius VI . verurteilte die
Beschlüsse der Synode von Pistoja , sowie die Emser
Punktationen der geistlichen Kurfürsten und des Erz¬
bischofs von Salzburg , welche eine Einschränkung
der päpstlichen Macht bezweckten . Die größten Leiden
verursachte Pins IV . die französische Revolution .
Er verwarf die Zivilkonstitution des Klerus und er¬
teilte den französischen Bischöfen wegen der außerge¬
wöhnlichen Verhältnisse besondere Vollmachten . Seine
Wahrung des kirchlichen Standpunktes war der Vor -
wand , ihn in feinem Gebiete anzugreifen . Im Frie¬
den von Tolentino ( 1797 ) zwang ihn Napoleon

Bonaparte zur Abtretung päpstlicher Gebiete , zui
Zahlung einer großen Geldsumme , sowie zur ?lus -

lieierung kostbarer Kunstgegenstände und wertvoller

Handschriften , die nach Frankreich gebracht wurden .
Die Franzosen begannen aber die Feindseligkeiten von

neuem . In Rom wurde die Republik proklamiert .
Tie Franzosen besetzten die Engelsburg und nahmen
den Papst gefangen . Auch die Kardinäle wurden sehr
gewalttätig behandelt , so daß zwei derselben ihre Kar -
dinalswürdc niederlegten . Papst Pius VI . wurde in
das Augustinerkloster in Siena abgeführt . Das Ende
der weltlichen Herrschaft erschien vielen als das Ende
des Papsttums , weshalb Pius VI . damals als der

„letzte Papst " bezeichnet wurde . Nach einem brei
monatlichen Aufenthalte in Siena wurde Pins VI .
in eine Karthanse bei Florenz gebracht . Trotz feines ,
leidenden Zustandes zwang man ihn zur Reise nach
Frankreich , wo er in Balence starb . Seine Leiche
wurde später nach Rom gebracht .

Nach dem Tode Pins VI . versammelten sich die
Kardinäle in Venedig , das damals unter österreichi -
scher Herrschaft stand , zur Papsiinahl . Das Konklave
dauerte vom 30 . November 1799 bis zum 14 . März
1800 . Die Papsiwahl war durch den österreichischen
Kardinal Hcrzan erschwert worden , der im Iluftrage
seiner Regierung die Wahl des Kardinals Mattei
dnrchznsctzen suchte . Gewählt wurde aber durch die
Bemühungen des Konklavesekretärs Consalvi Kardi¬
nal Barnabas Chiaramonti , Bischof von Jmola , der
als Pius VII . ( 1800 bis 1823 ) die Kirche regierte .
Bald nach seinem Einzuge in Rom ernannte er Con¬
salvi znm Kardinal und Staatssekretär , einen ebenso
treuen als hochbegabten Mann . Consalvi mrternahm
eine Reise nach Paris , um mit Napoleon das Kon¬
kordat nbzuschließen . Napoleon erkannte die Bedeut¬
ung der Religion für die Sicherheit des Staates ,
wollte deshalb geordnete kirchliche Zustände , suchte
aber dem Papste viele weitgehende Zugeständnisse ad -
zupressen . Pius VII . bewies eine große Nachgiebig¬
keit ; allein Napoleon hat das Konkordat sogleich durch
die „ orgaraschen Artikel " verletzt . Pius VII . hat ver¬
geblich dagegen Einsprache erhoben . Nach längerem
Zögern entschloß sich Pius VII . zur Reise nach Paris ,
um Napoleon , dessen Machtwort damals ganz Europa
beachtete , zu salben . Ter Papst sah sich sehr bald ent -
tanscht . Napoleon zeigte garTeine Nachgiebigkeit ,
faßte vielmehr den Plan , auch das Papsttum , das
allein von den Mächten Europas ihin » nitigen Wider¬
stand leistete , sich gefügig zu machen . Er verlangte
von Pius VII . , daß er seinen Sitz in Paris nehme
und auf den Kirchenstaat verzichte . Als der Papst



in Brennet Nh . nach Et . Georgen i . Schw. , FriedrichFitzer in Jmmendingcn »ach .Ucfjl, Wilhelm Seitz inBad . Nhcinfclden nach Friedrichsfeld, Joseph N o w n d in
Dingliugen nach Pforzheim, Emil Häffner in Neckaraunam Osterburken ;

die Eiseubahugehilfen: Friedrich Bianchi in Titi¬
see nach Grögingen , Eugen Heintzinann in Grötzingen
nach Gernsbach, Albere Bro seiner in Frcibnrg nach
Gotlenheini, Hugo S ch m i d in Gondelsheim nach Wag-
häiiscl , Enge » Äöllinger in Waghänsel nach Mann¬
heim , Bruno Hetlinger in Hockenheim nach Stahr¬
ingen , Friedrich Grampp in Achern iiach Kork , Mathüus
Karotsch in Kork nach Fricfcnheim , Gottlicb Herrcn -
knecht in Friescnhcim nach Achern , Olcorg Ernst in
Stahringen nach Mannheim , Ludwig Wer HP ach Ar
.Königsbach nach Lörrach , Gustav Huber in Lörrach nachBasel, Karl K e r st e n in Roth -Malsch nach Mannheim ;die Bnreaugchilfen : Heinrich Müller in Eppingen
nach Gondelsheim, Kamili Bau m a u n in Freiburg nachMannheim ;

der Wagenwärter : Hermann Ebel in Karlsruhe nachRadolfzell.
Ans dem Bereiche des Großh. Ministeriums der

Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Ernannt : 1 . Der nichtetatmäßige Aufseher JosefKirchgctzncr beim Amtsgefängnis Mannheim zumetatmäßigen Aufseher zweiter Klasse daselbst ; 2. AufseherFranz H ä u sie beim Landesgefängnis Bruchsal zumAmtsgerichtsdiener in Neckarbischofsheim .

Aus dem Bereiche des Grosth . Ministeriums des
Innern .

Etatmäßig angestellt : Johann Wagner .
Schutzmann beim Bezirksamt Freiburg .

Beamten eigens chaft verliehen : Dkmi
Schutzmann Karl Herr mann beim Bezirksamt Heidel¬
berg .

Zuruh egeseht : Schutzmann Ernst Engel beim
Bezirksamt Rastatt .

Ans dem Bereiche des Grotzh . Ministeriums der
Finanzen — Stenrrverwaltung. —

Ernannt : Finanzassistcnt Friedrich Maier beim
Fiimnzamt Rastatt zum zweiten Gehilfen daselbst , Grenz¬aufseher Felix Fischer in Stühlingen zum Stcuerauf -
seher in Pforzheim , dteuerei »nehmereiassistent W . ll l l -
r i ch in Mannheim zum Steuereinnehmer unter Ueber-
tragnirg der Skeuereinnehmerei Dinglingen .

Versetzt : Steueroberaufsoher Alois Dirr in St .
Blasien nach Müllhcim, Steueroberaufsehcr Josef Späthin Müllheim nach Pforzheim , Steueroberaufseher Valentin
Hacker in Pforzheim nach Schwetzingen , SteueraufseherFriedrich Benz in Pforzheim nach Oberkirch . Steuevauf -
seher Franz Hund in Oberkirch nach Seclbach, Steuer¬
aufseher Johann Bader in Seelbach nach Sinzheim ,Steiicrailffoher Robert F r a n z in Sinzheim nach Freiburg ,Steueranfseher Franz Bamberger in Freibnrg nachSt . Blasien und mit Versehung der Stelle des Steuerober -
mifsehers daselbst betraut ; Kanzleiassistent Emil Weserin Rastatt zur Steuereinnehmerei III Mannheim.

— Zollverwaltung . —
Versetzt : Bureaugehilfe Friedrich L e n tz in Singen

zun » Hauptsteueramt Mannheim und Postenführer JohannNepomuk Jsele in Hemmenhofen nach Ueberlingen.

Soziales .
A Der Verband katholischer kaufmännischerBereinigungen Deutschlands hält vom 21 . bis23. August in M .-Gladbach feine 26 . Generalver¬

sammlung ab . Gleichzeitig feiert dort der katholische
kaufmännische Verein das Jubelfest feines 25jährigenBestehens. Bei den bedeutsamen Fragen, die gegen¬wärtig die gesamte kaufmännische Gehilfenschaft im
allgemeinen wie den Verband insbesondere beschäftigen,kommt der diesjährigen Generalversammlung des Ver¬
bandes eine ganz besondere Bedeutung zu. Das Organdes Verbandes , die „Merkuria "

, nennt unter den Pro¬
grammpunkten neben dem Ausbau der VerbandSiiistitu -
tioncn die kürzlich von anderer Seite angeregte allge¬meine Organisation des Kaufmannsstandes, die geplante
Stellenlosenverstcherung , die Pensionsverstcherung , sowiedie Kaufmannsgerichte . Es wäre sehr zu wünschen, daßdas hohe Interesse, welches diesen Fragen zukommt in
recht zahlreichem Besuche der Verbandsmitglieder zumAusdruck käme .
diese Forderungen entschieden zurückwies, entschloßer sich zur AiNveudung der Gewalt . Auf Schloß
Schönbruiin bei Wien Unterzeichnete er das Dekret,
nach welchem der Papst gefangen genommen und nach
Frankreich abgeführt werden sollte . Auf den Banndes Papstes bemerkte er höhnend, daß derselbe seinenSoldaten nicht die Gewehre aus den Händen reißenwerde. Aber einige Jahre darauf fielen seinen vorKälte erstarrten Soldaten in Rußland buchstäblich die
Gewehre aus den Händen. Papst Pius VII . wurde
nach Savona, später nach Fontainebleau gebracht .
Napoleon unterließ es nicht , auch unehrliche Mittel in
Anwendung zu bringen , um die Nachgiebigkeit des
Papstes zu erreichen . Tich

'em wurde der Verkehr mit
de» ilnn treu ergebenen Kardinälen verwehrt, Tinte
und Feder genommen, so daß er auch schriftlich mit
niemand verkehren 'onnte, betäubende Mittel gereicht ,
so daß seine geistige Fassungskraft geschwächt wurde.
Trotz dieses unehrlichen und gewalttätigen Vorgehens
erreichte Napoleon seine Absicht nicht . Nach dem
Sturze Napoleons zog Pius VII . unter dem Jubel
des Volkes wieder in Rom ein . Pius VII . suchte nun
die Wunden zu heilen, die während der französischen
Revolution der Kirche zugefügt worden waren . Er
stellte den Jesuitenorden wieder her , führte Reformen
in der Verwaltung des Kirchenstaates ein, suchte in
Frankreich die Stellung des Königtums zu kräftigen,
schloß Konkordate mit Bayern , Sardinien, Neapel
und mit Rußland bezüglich der polnischen Katholiken,ordnete die kirchtiche» Verhältnisse in Preußen und
in der Rheinprovinz . Pins VII . starb nach einem
dreiundzwanzigjährigen an Demütigungen und Ehren
reichen Pontifikate ; einige Monate darauf starb auch
sein treuer Berater , Kardinal Consalvi . Zu EhrenPi : : ? VIT , der im Konklave zu Venedig gewählt wor¬
den ist. hat der ehemalige Patriarch von Venedig und
jetzige Papst den Namen Pius angenommen .Pins VIII . ( 1829— 1830 ) war der zweite Nach¬folger PinS VII . E>- hieß vorher Franz Castiglioniund war Bischof von Frascati. Seine Regierungdauerte nur 20 Monate . Während derselben vollzog
sich die Emanzipation der durch Jahrhunderte schwer
gedrückten Katholiken Irlands , nachdem während der
französischen Revolution die Abneigung der Engländer
gegen die katholische Kirche gemindert worden war .A» die preußischen Bischöfe erließ er ein Brevier über
die gemischten Ehen, dessen Wortlaut erst fünf Jahre
nach seinem Tode bekannt geworden ist .

Pins IX . ( 1810— 1878) war der zweite Nachfolger
Pius VIII. Er hieß vorher Mastai - Feretti und litt
in seiner Jugend an Epilepsie, weshalb er beim Ein
tritt in den geistlichen Stand mit Sckrivierigkeite » zu

Kleine badische Chronik.
4 « Karlsruhe , 9. Aug. Zwischen den Stationen

Unterschüpf und Königshofen ist am 1 . Augusteine neue Haltestelle „Sachsenflur " eröffnet worden .Am 15. August wird eine Haltestelle „H a u e n c ü e r -
stein " zwischen beu Stationen Oos und Rastatt neu
eingerichtet werden.

t Waldshut , 9 . Aug . In der letzten Bürgerausschuß-
sihung wurde die Genehmigung des Verzichts der Ge¬meinde auf die Ausübung der Fischerei im Rhein zugnnstcn der Konzcssionsbewcrbcrfür die Wasserkraftanlagebei Laufenburg gegen eine einmalige Geldentschädig -
nng von 15 900 Mark erteilt .i Konstanz, 9 . Aug . Das Bezirksamt hat den
Mechaniker Paul Schlesinger aus Ungarn dauerndaus Baden ausgewieseu. Schlesinger gehörte früherden österreichischen Sozialisten an , hat sich aber hiervom politischen Kampf ferngebalten . In den hiesigen
Biirgerkretsen versteht man deshalb diese Maßregel nicht .# Vom Bodensee, 9 . Aug . Die Getreideernte hatihren Anfang genommen. Der Ertrag ist über Erwarten
schön und reichlich .

^okaleS.
Karlsruhe , 11 . August.

)=( Taö hiesig« Leibdra -iouer -Regimeut Ist SamStagfrüh zu einer 14tägigen Kavallerie - Uebung nachSaarburg abgerückt
( l) Höhere Mädchenschule . Wegen Besetzung einer

Professorenstelle an der Höheren Mädchenschulemit Gymnasialabteilung wurde dem Grotzh . Oberschul¬rat Vorschlag nach Antrag des Aufsichtsrats der Anstalt
gemacht . Die auf Beginn des neuen Schuljahres ( 11 . Sep¬tember d . I . ) nötigfallende teilweise Trennung der Klaffe 8der Höheren Mädchenschule in zwei Abteilungen wurde vomStadt rat genehinigt und bei Großh . Oberschulrat bean¬
tragt , der Anstalt auf obigen Zeitpunkt eine weitere
Lehrerin in nichtetatmäßiger Eigenschaft zuzuweiscn .— Herr Bankier Karl S ch m i tz d o r f f in Brandenburga . H ., dessen Tochter das diesjährige Abiturientenexamenan der hiesigen Höheren Mädchenschule mit Gymnasial-A'bteilung bestanden hat , hat der Direktion der Anstalt,um „ seinem Danke für das , was sein Kind dem Karlsruher
Mädchengymnasium schuldet , Ausdruck zu geben "

, dieSumme von 400 Mark zur Beschaffung eines Apparatesfür das physikalische Kabinet zügewendet .
O Der Gesangverein „Badenia " veranstaltete amSamstag abend im Stadtgarten , vom schönsten Wetter

begünstigt , sein diesjähriges Gartenfest . Eingeleitetwurde dasselbe durch einige Musikvorträge der Kapelle
ehemaliger Militärmusiker unter Direktion des
Herrn Hofmann . Nun folgte Herr Seminarmusiklehrer
Rahner mit seiner stattlichen Sängerschar und brachte das
Lied „ Gruß anS Badnerland " und „ Maiennacht "
in schönster Weise zum Vortrag. Sodann folgten noch
einige Musikstücke und GesangSvorträge , nntcr
denen noch „DaS deutsche Lied " und „Unten imTale " besonders erwähnt seien . Bei Glückshafen und
Tanz verblieb die muntere Sängerschar noch bis zu vor-
rückter Stunde in bester Stimmung.

N Im städtische« Krankenhaus betrug im Monat
Juli dieses Jahres der höchste Krankenstand (am 9 .) 253
Personen, der niedrigste (am 3 .) 222 , der Zugang 284 , der
Abgang 271, der Stand am 31 . Juli 239 Personen.fl Bei der städtischen Sparkaste wurden im Monat
Juli dS . IS . eingelegt 628,376 Mk. 69 Pfg ., zurückgezogen568 077 Mk. 87 Pfg ., die Zahl der Einlagen betrug 3938 Mk.,die der Rückzahlung 2546 Mk., Einleger gingen zu 479 ,ab 365 .* Leerstehende Wohnungen. Das statistische Amt
hat eine Statistik über die leerstehenden Wohn¬
ungen aufgrund der Erhebungen im Monat Juli d. I .ausgearbeitet . Hieraus ist zu entnehmen : Als leerstehendwurden im ganzen 589 Wohnungen gegenüber 644 im
April d. I . und 505 im Juli v. I . ermittelt . Bon diesen689 Wohnungen befände:» sich 73 ( 64) (die eingeklammer-ten Zahlen beziehen sich auf die Zählung im April d . I . ) ,in der inneren Oststadt, 64 (75) in der inneren Weststadt ,6 ( 5 ) im alten Hardtwaldstadtteil , 101 (95 ) in der äußeren
Oststadt, 96 (85) in der Südstadt , 2 ( 6) im Stadtgnrtcii -
viertel , 197 ( 234 ) in -der Südweststadt, 1 ( 1 ) im neuen
Hardtwaldstadtreil und 49 (71) im Stadtteil Mühlburg .Der Zimmerzahl nach waren es : 25 ( 39 ) cinzim-
merige, 251 ( 261) zweizimmerige, 163 ( 144) dreizim-
merige, 69 ( 94 ) vierzimrnerige, 37 ( 46 ) fünfzimmerige,25 (27 ) sechszimmerige , 12 ( 13) siebenziminerige und 7
( 12) Wohnungen mit acht und mehr Zimmern . Von den

känipfen hatte . Er war der erste Papst, der die Jahre
de§ heil . Petrus erreicht und sogar weit überschritten
hat . Pius IX . führte Reformen in: .Kirchenstaate ein,
die vom Volke mit Freuden aufgenommen wurden .
Sehr bald trat ein Umschwung ein . Die radikalen
Parteien verlangten von Pius IX . , daß er an Oester¬
reich den Krieg erkläre. Da er sich weigerte , verlor
er die Anhänglichkeit derer, die ihm früher zugejubelt
hatten . Es entstand eine Revolution , der päpstliche
Ministerpräsident Rosst wurde ermordet, der Papst
flüchtete sich auf neapolitanisches Gebiet . Mit Hilfe
der Franzosen kehrte er nach siebzehnmonatlicher Ad-
weseirheit nach Rom zurück. Um die Ordnung auf¬
rechtzuerhalten, blieben französische Truppen in Rom ,österreichische in den päpstlichen Legationen . Als imJahre 1859 Oesterreich auf die Forderung des Papstesseine Truppen aus den Legationen zurückzog , brachdie schon lange vorbereitete Revolution aus. Pius IX .verlor Ferrara, Bologna und Ravenna , im nächstenJahre auch Umbrien und Ankona. Beim Ausbruchedes deutsch-französischen Krieges räumten die Fran¬
zosen Rom . Nun wurde auch Ron : dem Papste weg¬
genommen . Die von der neuen Regierung angeboteneRente hat Pius IX . nicht angenommen . Er legte
gegen die Beraubung des Heiligen Stuhles Protestein und hat den Vatikan bis zu seinem Tode nicht
mehr verlassen. Die Zahl der Bistümer wurde unter
Pin ? IX . sehr vermehrt. Am 8 . Dezember 1854 de¬
finierte er das Dogma der Unbefleckten Empfängnis.Jni Jahre 1864 gab er den Syllabus errornm
heraus , der die modernen Jrrtümer verurteilte . Das
wichtigste Ereignis seines Pontifikates ist die Abhalt¬
ung des zwanzigsten allgemeinen Konzils im Vatikan,auf dem die Unfehlbarkeit des Papstes definiert wor¬
den ist . Die Erregung über dieses Dogma ist einer
ruhigen Beurteilung desselben getvichen , nachdem
man zur Ueberzeugung gekommen ist, daß durch das-
selbe das Wesen des Papsttums nicht geändert wurde .

Literarisches.
Bezirkshauptmann von Lerchberg . Roman von

Carl Contc Scapinelli . München 1903 . Allge¬meine Verlags -Gesellschaft m . b. H . Preis brosch. Mk. 3.—
( = K 3 .60 ) , geb. Mk. 4 .— ( = K 4 .80 ) .Mitten nntcr den fast- und kraftlosen StimmungS -
» lalcreien vieler Modernen, wird eine Erzählung , die mitkraftvollen Strichen ein getreues, viel bewegtes Bild auSdem öffentlichen Leben unserer Tage gibt und eine reichemarkige Handlung enthält , doppelt interessieren. „Bezirks-haustimaiin von Lerchberg " ist ein Roman aus dem
politischen Leben Oesterreichs, ist der Roman d«S politi¬
schen Beamten, der mitten unter dem Parteihader vrtb

leerstehenden 589 (644) Wohnungen waren 401 0478)Etagcnwohnungen und 128 ( 158) Mansardenwohnungen ,li'y sollten d u r ch s ch n i t t I i ch tosten : die cinzimmerigcn
Ctagcnwohnnngeii 169 Mark ( 156 ) , die Maiisard

'
cnwohn -

imgen 140 Mark ( 136) ; die zwcizimmerigeii Etagenwohn-
nngeii 241 Mark ( 240 ) , die Mansardenwohnungen 198 Mk.
( 203 ) ; die dreizimmerigcn Etagenwohmmgcn 381 Mark
( 399 ) , die Mansardenwohnungen 299 Mark ( 317 ) ; die
vierzimmerigen Etageuwohmuigen 590 Mark ( 581 ) , die
Mansardenwohiinngen 400 Mk . ( 425 ) ; die fünfziimnerigen
Etagcnwohnungen 039 Mark ( 692 ) , die Mansardenwohn¬ungen 440 Mark ( 600 ) ; die sechszimmerigen Etagewohn-
luigen 1302 ( 1193 ) ; die siebenzimmcrigen 1426 Mark
( 1406 ) und die Wohnungen mit 8 und mehr Zimmern 2114Mark ( 1964 ) . Bon den 461 Etagcnwohnungen waren un¬vermietet : 232 seit Juli , 40 seit Juni , 26 seit Mai , 106 seitApril , 11 seit März , 1 seit Februar , 8 seit Januar 1903,3 seit November , 14 seit Oktober , 1 seit September,2 seit August, 6 seit Juli 1902 ; 11 Etagenwohn¬ungen waren schon länger unvermietet. Von 128 Man-
sardenwohungen waren unvermietet : 62 seit Juli , 14
seit Juni , 4 seit Mai , 22 seit April , 1 seit März , 1 seitFebruar , 3 seit Januar 1903, 1 seit Dezember, 2 seit No¬vember, 8 seit Oktober , 1 seit August , 4 seit Juli 1902 und5 Mansardenwohnungen standen schon länger leer.

> j ( Wirtschaftskonzestione « . Das Gesuch -der
Frau Frida Höckel hier um Erlaubnis zur Errichtung und
zum Betrieb einer Cafewirtschaft mit Branntweinschankim Hause Karl Friedrichstraße Nr . 3 wird durch Anschlag ander Berkündigungstafel des Rathauses zunächst zur öffent¬lichen Kenntnis gebracht . Das Gesuch des KonditorsLouis O e st e r l e hier um Erlaubnis zur Verlegung seiner
Schankwirtschaftskonzession mit Branntweinschank von sei¬nem Hause Erbprinzenstratze Nr . 2 nach jenem Karl -Fried -
richstraße Nr . 20 wurde dem Grotzh . Bezirksamt unbe¬
anstandet und unter Bejahung der Bedürfnisfrage hin¬
sichtlich der Errichtung einer Wirtschaft (Cafe ) an dem
gewählten Orte vorgelegt.* Milchproben . Das Grotzh . Bezirksamt teilt eine Zu¬sammenstellung der im zweiten Vierteljahr 1903 erhobenenund untersuchten Proben der dahier zum Verkauf aus -
gebotenen Milch mit . Darnach wurden in diesem Zeit-rauni 2551 Proben erhoben , wovon 2499 Fälle zu Be¬
anstandungen keinen Anlatz gaben. In 82 Fällen wurdedie Mich der Lcbensprüfungsstation der technischen Hoch¬schule zur näheren Untersuchung überwiesen. In 41 von
diesen Fällen führte die Untersunchung zu keiner Be¬
anstandung, in 11 Fällen wurde die Milch als minderwertigbefmiden und demgemäß Anzeige an die Polizeibehörde er¬stattet.

— Haftung für Druckfehler in Inseraten . DieFrage , inwieweit der Zeitungsdrucker für Druckfehler in
Inseraten aufznkominen, bezw . in welchen Fällen er aufdie Einrückungsgebühren zu verzichten hat , ist kürzlich vom
Reichsgericht erneut entschieden worden. Dort wurde aus -
gefiihrt, daß nur sinnentstellende Fehler hierbei in Be¬
tracht kommen können . Ist z . B . der Vorname eines In¬serenten durch einen falschen Buchstaben angedeutet und
wohnt in derselben Straße kein anderer Geschäftsmann
gleichen Namens, der dasselbe Geschäft betreibt, so ist dies
kein Grund zur Zahlungsverweigerung . Eine solche wärenur da am Platze, wo ein Inserat tatsächlich seinen Zweckverfehlt hat . Für Fehler, welche durch schlechtgeschriebenesManuskript entstehen , braucht der Drucker nicht aufzu¬kommen . Cr kann verlangen , dah solche Manuskripteleserlich geschrieben sind.

Vermischte Nachrichten.
- ^ Berlin , 6 . August . Eine bemerkenswerteS t r a f e hat der Täglichen Rundschau zufolge dir p r e u ß i s ch e

Eisenbahnverwaltung eingelührt. Die Ungezwungenheitmancher Fahrgäste, die beschlagenen Coupsfenster mit dendaran angebrachten Vorhängen abzuwischen, erachtet die
Eisenbahnverwaltung als Beschädigung der Vorhänge ,die in Zukunft mit Zahlung von 6 Mark bestraft werden
soll .

** Wimpfen , 6. Aug. Ob die Stadt Wimpfen zuBaden, Württemberg oder Hessen gehört, das wissen mancheLeute, die in der nächsten Nähe wohnen, nicht , und wo
Wimpfen eigentlich liegt, das ist sogar in dem Lande viel¬
fach unbekannt, zu dem es seit 1803 gehört, in Hessen.Die ehemalige Reichshauptstadt mit mehreren Dörfernund ansehnlichem Gebiet ist jetzt ein kleines hessischesEnklave zwischen Baden und Württemberg mitetwas mehr als 3000 Einwohnern . Die Stadt Wimpfen istStation der badischen Bahnlinie Heidelberg—Hell¬braun und von einem Knotenpunkt der württemb . Eisen¬bahn, Jagstfeld , nur 30 Minuten entfernt . Es war im-

Völkerhaß seinen Beruf ausübt . Der Kampf der Genieinde
gegen den Vertreter der Regierung Mit den großenHintergrund ab. von dem sich die psychologisch bis ins
kleinste Detail allsgearbeiteten Figuren doppelt scharf undklar abheben . Wird schon die äußere , reichbewegte Hand¬lung , die uns einen tiefen Blick in das öffentliche Lebeneiner österreichischen Provinzstadt tun läht , viele Leser in¬teressieren, so dürfte die tiefe, fern ausgearbeitete innereHandlung selbst jene befriedigen, die an ein Buch größereliterarische Ansprüche zu stellen gewohnt sind.

„Bezirkshauptniann von Lerchberg " ist kein Sensations -,kein Schlüsselroman, sondern ein groß angelegtes, fein aus¬
gearbeitetes Zeitbild, das , aktuell und literarisch zugleich ,
durch die Großzügigkeit der Anlage, die Feinheit der De¬
tails und die psychologisch sichere Linienführung sich be¬
sonders auszeichnet und daher einer guten Aufnahme sichersein darf.

Eine erfreuliche Entwicklung haben die vom Verein
katholischer Lehrerinnen hcransgegebenen „Erzählungenfür Schulkinder "

(Verlag der Limburger Bereins-druckerei in Limburg a . d . Lahn) genommen. Zunächstist inzwischen die V. Serie mit den uns vorliegendenNilimnjern 8—12 vollständig geworden und von einerneuen '
( VI .) Serie sind bereits die ersten sechs Nummern

erschienen . Die Neuerscheinungen umfassen fünf Einzel -nnd drei Doppelheftchen ä 5, bezw. 10 Pfg . und recht-fertigen auch ihrerseits die Empfehlung, welche wir der
zeitgemäßen Sammlung schon wiederholt widmeten. Die
letzten Heftchen der V . Serie bieten in Nr . 8 (Friodhof-blnmen von Viola ) mehrere zu besten Vorsätzen anregendeAllerseelen -Skizzen; in Nr . 9 (Die kleine Geigensee) er¬zählt Schw . M . Paula den größeren Mädchen eine äußerstansprechende Muttergottesgcschichte und Nr . 10 (BlankosGeburtstag von M . Et Heuser ) mahnt die kleinen Leserzur guten Behandlung der Tiere ; einen würdigen Abschlußder V. Serie bildet das Doppelheftchen 11 und 12 : DieHimmelsmutter von I . Gran , eine wahrhaft gediegeneBekehrungs-Erzählung aus der Zeit Karls des Großen,die aus die empsänglichen Gemüter der Jugend einen tie¬fen Eindruck macht . — Die neu erscheinende Serie VI .tveicht insofern von den früheren ab , als dieselbe einenChklus von Biographien bildet und der Jugend leuchtendeVorbilder aus der Heiligcngeschichte vor Äugen führt . Mitdem göttlichen Jesusknaben eröffnet Schw . M . Paula indem Doppelheftchen 1 und 2 die Serie ; im 3. Heftchen

schildert sie Jugend und Wirken unseres großen Jubel¬
papstes Leo XIII . — Der lieben Erstlommunikante» ge¬denkt Hedwig Dransfeld in dem Doppelheftchen 4 und 5
(Der hl. Johannes Berchmanns) ; im Heftchen 6 bringt die
gleiche Verfasserin eine Lebensgeschichte des hl. Antonius
von Padua und beendet damit die 1 . Hälfte der neuen,
vielversprechenden Serie .

Die uns vorliegenden Heftchen gehören gleich den
früheren zu den besten Erscheinungenbilliger Fugendlcktiircund verdienen die weiteste Verbreitung.

Hierhin ein Wagnis , an die Aufführung eines y'estst .
zu denken, das 80—90 Personen in Anspruch nimmt,
doch ist es gelungen, alle Rollen mit Wimpnner
wohncrn zu besetzen , da aus allen Kreisen der .
ihren Dörfern ( Wimpfen im Tal , berühmt durch die
glücklich restaurierte Stiftskirche, ein Kleinod fuuhgROv
Baukunst, und Hohenstadt) Teilnehmer sich meldeten . ~
Proben unter der kundigen Leitung des Darmstadrer
schauspielers Vtcbeg haben -bereits gezeigt , daß bei -v '
gebmig an die Sache und Eifer sich auch bei Dilctta»
recht gutes erreichen läßt . Eine schwierige Frage
Theatcrraum , da von Errichtung einer besonderen v >
Halle abgesehen werden mutzte . Es ist aber gelunMU,
bor

^ drei Jahren neu erbaute , hübsche, freilich nicht .H
geräumige Turnhalle mit Hilfe eines außerordentlich R "
kundigen Architekten in einen festlichen Raum umzuw» '
dein und durch einen Anbau die nötigen Räume für
Spieler zu schaffen . Immerhin kann es sich höchstens600 Plätze für die Zuschauer handeln ( zu 3, 2 und 1 Mnri -

** 2 o t i e u i (Dep. Morbihan ) , 6 . Aug. Gestern a« «"
10 Uhr sammelte sich eine große Volksmenge , unter »
viele A u s st ä n d i g e , an , um vor dem Niilitärkastno c
Kundgebung zu veranstalten; Als die Ruhestörer du « ‘“7
lagefenster mehrerer Kaufläden zertrümmerten , 9$? !
Truppendem . Diese wurden mit Steinen beworfc » .̂ !?)-

"?
die Kavallerie genötigt war , die Menge mit flachen « nn
hieben zu vertreiben . Etwa 30 Personen wurden verhau -
Die Ruhestörungen dauerten trotzdem bis nach MtternaiV

** Rouen , 7. August . Ein junger Pariser .
na'̂

Evrard üverfuhr in Amfreville -la - Campagne bei Ron
mit seinem Automobil zwei Hausierer. Einer von du ,ist tot, der andere schwer verletzt. Evrard wurde verhai '

** Algier , 7 . August . Auf dem zwischenund Algier verkehrenden Postdampfer „ Rhone " sind
Pakete mit Schmucksachen und sonstigen Wertgcöf ,
ständen im Betrage von 100 000 Franken entweno
worden .

** London , 6 . Aug. Einer Meldung des »Da
Chromcle" aus Dawson (britisches Gebiet am Hvdia
fluffe ) zufolge hat der Entdecker des Goldfeldes Kloinh
jetzt einen reichen Goldfund in der Gegend
Pellyfusscs gemacht . Die vorhandene Goldmengc schf

'Jbedeutender zu sein als die bei Klondyke . Ein wilder M
bruch nach dem Gebiete findet statt . Wie das Blatt wem
aus Victoria ( britisch Kolumbien) meldet, wurden >>>
Nähe von Port Simpson , der beabsichtigten Endstation ‘
neuen Grand -Trunk-Pacific-Eisenbahn, große KohlenlEentdeckt.

** Warum gibt es Heuer so wen ' »
Schmetterlinge ? In vielen Blättern wurde W
darauf hingewiesen, daß es in diesem Jahre so wen ' ?
Sch metterlin ge gibt. Als Ursache wird nun von
verständigen folgendes angegeben: „Während wir in du
sem Jahre im größten Teile Deutschlands einen wacw-
wmiderschönen März hatten , der die Lebewesen zur wI 't "
Entwicklungbrachte , folgte demselben ein rauher , sch»er>S°
April , Ivas die Vennchtung einer großen Zahlwiderstandsfähiger Arten zur Folge hatte und daher «u«
nur wenige Schmetterlinge zur vollständigen Entwickluh»
kamen . Der Schmetterling macht bekanntermaßen ? “•
zu seiner vollen Entwicklung vier verschiedene Stadn >
durch. Das erste ist das Ei , das zweite die Raupe, am
das die Puppe folgt, während das letzte Stadium
Falter ist . Letzterer lebt nur so lange , bis die Paanla »
vollzogen und von Seite des Weibchens die Eierabmll
erfolgt ist . Im Winter finden wir nun , je nach Art »

j
*

Familie , alle vier Stadien vor. Das im Herbst gelegw
findet sich unter dem Schutze des Laubes , in den tllltzf"der Baumrinden u . s. w . Die Raupe bettet sich teiw
auf , teils unter der Erde oder unter Moos, was auch de«
den meisten Puppen der Fall ist . Als Falter selbstWintern nur wenige Arten , diese legen die Gier erst >a>
Frühjahre ab. Wenn nun die Sonne ihre ersten wärnnwden Strahlen sendet , so beginnt es sich auch in diese '
kleinen Welt zu regen. Bei zirka 6—8 Grad Re»umvk
fangen die Eier an auszufallen , die überwinterten RE
pen verlassen ihr Versteck, die Puppe zersprengt ihre Hü« -
um den Falter dem wärmenden Sonnenlichte zuzuführewAlle diese Metamorphosen vollziehen sich nur günsbg-
tvenn die Witterung mäßig warm bleibt und keine größere "
Rückschläge eintreteu , was jedoch in nnscreii Breiten ost
der Fall ist. Treten nun nach bereits loarmeu Tage "
nasse und kalte Perioden ein, so ist es sehr naheliegend, daö
die winzigen, zarten , kaum dem Ei eiitschtüpftcu Räupf
cheu dabei zu Grunde gehen muffen . Dasselbe ist auch be>
den größeren- überwinterten Raupen der Fall .

Verlosungen . (Ohne Gewähr.)
Pappenheimer 7 sl .-L ose vom Jahre 1**4

Ziehung vom 1 . August 1903 . Serien : 15 165 2m
296 841 862 372 387 400 424 480 525 606 78t
852 899 934 960 976 1019 1041 1064 1092 1101 HJ1170 1233 1387 1403 1488 1455 1464 1472 1646 low
1673 1701 1706 1711 1727 1730 1750 1786 1790 18 ^
1906 » 29 1959 1979 2110 2118 2119 2124 2132 2l«
2154 2342 2344 2410 2456 2486 2497 2588 2012 266"
2690 2729 2787 2843 2888 2903 2912 2920 2958 61 w
31H9 3138 3220 3204 8277 3364 3404 3420 3463 653«
3554 3595 3608 3635 3686 3717 3722 3735 3798 ,630«
3811 3880 3909 3955 4001 4046 4049 4102 4116 H »
4239 4293 4363 4396 4412 4432 4437 4461 4479 454*
4592 4639 4050 4663 8684 4749 4758 4810 483°
4885 4967 4983 5030 5035 5036 5041 5042 5067 öl»
6138 5218 5289 5292 5431 5458 5564 5569 5713 5791
6838 6008 6010 6040 6157 6176 6218 '

6284 6301 6377
6397 6432 6566 6561 6628 6660 6725 6742 6795 6868
6876 6968 6984 7041 7061 7092 . Die PrämienziehU'K
findet am 1 . September statt .

Belgische K! o mmün al - Kr eidit 100
Lose vom Jahre 1868 . Ziehung am 1 . August IR" '
Hauplpreise: Nr . 133478 10000 Fr ., Nr . 35605 1500 SL'
Nr . 63363 , 74772 500 Fr .. Nr . 18863, 26648 , 3740«,
40321 112283, 135487 je 225 Fr .

Türkische 400 Frankslose . Ziehung1. August 1903 . Hauptpreise : Nr . 1775489 600 000 F' -'
Nr . 1911636 60000 Fr .. Nr . 1673666 1724205 je 2000

Exerzitien werden im Kloster Beuron abgehalten .
1 . für Studierende der oberen Gyinnasialklassen u »o
höheren Lehranstalten von: 24 . bis 28 . August »n«
vom 31 . August bis 4 . Septeniber d . I . Begiu » F
am 24 . und 31 . August abends 7 Uhr. Wohnust «
und Verpflegung im Kloster. Anmeldung beim
Prior des Klosters bis spätestens 15 . August , unter
genauer Angabe der zur Beteiligung gewählten
Woche ; 2 . für Lehrer vom 5 . bis 9 . Oktober. Degin"
am 5 . Oktober abends 7 Uhr . Wohnung und Ber-
pfkegung in der Pension Broghanimer . Anineldun»
beim Prior des Klosters bis spätestens 25. Septemvn-

bewährfeste
NahrungfUr '

j gesundei
magen -

darmkranKen der .
Verantwortlich : Für den politischen Theil : II es
Theodor Meyer . Für Kleine badische Chronik , Lokale»,
Vermischte Nachrichten und GcrichtSsaal Herma « "
Batzler . Für Feuilleton, Theater , Conccrte , Kunst u""
Wissenschaft : Heinrich Vogel . Für Hände! und Ver¬
kehr, Haus - und Landwirthschafi, Inserate und Reklamen .
Heinrich Vogel . Sämmtliche in Karlsruhe . Roia^
tionsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „ B ad « ni »
in Karlsruhe , Adlcrjtr . 42 . Heinrich Vogel , Direkt»
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